
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1849

27.6.1849 (No. 151)



NtzllUz

tfernte
Aus ,

d deß.
l habe,

rch in

Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 27 . Juni .

er :
U. LS , Vorausbezahlung : jährlich 8 st , halbjährlich 4 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 8 st . 30 kr . und 4 st. 15 kr.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr . Briefe u » v Gelder frei .

Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
184S .

eilung

e.

stritt .
^nt und
-' fahre.

dani»
fordert ,
ung de»
er durch
lich an -
lchenden
icn und
>der den

er und
g - und
inendes
b , Be .
fchuffes
« eschen

sink .
' beim .
Lerbach
dortige
r Karl
hiemit

äötz.
»heim .
Lrunn -
rde der
Zürger -

cinge «

iStz .
heim ,

erbach -
roe der
Bürger -

elnge -

iSß .

heim .
Z .̂ na,
ng ein
Person
meister
; was

^öH .
usiv >

gler -

utigen
nd ge «
Masse

>be .
Prä -

Zaren «
» erden
utigen
n n -cht
e aus «

ich ,

usiv «
welche
eorle
uloen -

whan -

ausea

Leopold , von Gottes Gnaden
Großhcrzog von Sadrn , Herzog von Lähringen .

In Anbetracht der Gefahren , denen das Großherzogthum
durch die Usurpation einer revolutionären Regierung aus -

gesetzt ist, und in Erwägung , daß die Reichstruppen mit den

sich ihnen anschließenden treu gebliebenen badischen Truppen
zur Wiederherstellung der Staatsordnung in das Groß¬
herzogthum einrücken , finden Wir UnS veranlaßt , auf den
Grund des § . 66 der Verfassungsurkunde und im Einver -

ständniß mit der deutschen Zentralgewalt zu verordnen , wie
folgt :

8 - 1 .
Der Militärkommandant , der wenigstens eine Brigade zu

befehligen hat , ist ermächtigt , diejenigen Bezirke , in denen er
es für nöthig erachtet , in Unserem Namen , nach dem Gesetz
vom 7 . Juni 1848 , in Kriegszustand zu erklären , mit der
ferneren Wirkung , daß für die in Kriegszustand erklärten
Bezirke nicht nur gegen die aufrührerischen Truppen nach
dem Gesetz über das militärstandrechtliche Verfahren vom
7 . Juni 1848 , sondern allgemein nach Maßgabe der nach¬
folgenden § § . 2 — 5 das Standrecht eintritt .

§ . 2.
Wer während her Dauer des Kriegszustandes
1 ) bewaffnet an einem Angriffe oder Widerstand gegen die

gesetzliche Autorität oder bewaffnete Macht , oder an einer
unerlaubten bewaffneten Versammlung Antheil nimmt ,
oder sich auf dem Wege dazu oder zu einem gewaltsamen
Unternehmen befindet , — oder wer

2) zu solcher Bewaffnung oder solchem Waffengebrauch
oder überhaupt zu Hochverrats Landesverrath oder
Aufruhr auffordert ,

3) Soldaten in irgend einer Weise zum Treubruch verleitet ,
4) Anlagen macht, oder bestehende Anlagen zerstört , um

militärische Bewegungen zu hindern , .
5 ) den Aufrührern als Spion dient , oder die für die Wie -

^ derherstellung der Staatsordnung einschreitenden Trup¬
pen zu ihrem Nachtheile irre zu führen sucht ,

wird standrechtlich mit dem Tode , oder bei minderer Beteili¬
gung mit Zuchthaus von 10 Jahren bestraft .

8 - 3 .
Diese Vergehen werden von einem Kriegsgericht abgeur -

theilt , welches nach Artikel 4 des am 7 . Juni 1848 über das
standrechtliche Verfahren beim Militär erlassenen Gesetzes
zusammengesetzt wird . Insoweit es Zivilpersonen betrifft ,
findet dabei der letzte Absatz des Art . 4 des gedachten Gesetzes
keine Anwendung .

Das Verfahren richtet sich nach den Art . 5 — 7 des nämli¬
chen Gesetzes , jedoch mit der Aenderung , daß das Gericht in
den dazu geeigneten Fällen auf die im § . 2 . erwähnte 10jährige
Zuchthausstrafe erkennt und den alsbaldigen Vollzug anordnet .
Kann wegen ungenügender Aufklärung der Sache weder die
10jährige Zuchthausstrafe noch die Todesstrafe erkannt und
der Angeschuldigte auch nicht sogleich völlig freigesprochen
werden , oder erscheint die Aburtheilung hinsichtlich eines An¬
geschuldigten überhaupt nicht als dringend , so wird die Sache
zur weitern Untersuchung und Erledigung an den ordentlichen
Richter verwiesen . Bei der im Art . 6 Nr . 3 des Gesetzes vom
7 . Juni 1848 erwähnten Wahl eines Vertheidigers ist der
Angeklagte , der nicht zum Militär gehört , in seiner Auswahl
nicht auf Militärpersonen beschränkt und eben so wenig das
Gericht , vorausgesetzt , daß das Verfahren dadurch nicht auf¬
gehalten wird .

8 - 4 .
Ist das Todesurtheil gegen eine größere Anzahl der am

nämlichen Vorgang Betheiligten ausgesprochen , so wird der
Kommandirende hinsichtlich der darunter befindlichen verhält -

nißmäßig weniger schwer Belasteten den Vollzug des ' Erkennt¬
nisses aufschieben , und Unsere Entschließung über Begnadi¬
gung oder Strafverwandlung einholen .

8 - 5 .
Hinsichtlich der Theilnehmer an den hochverrätherischen

Unternehmungen seit dem 11 . Mai d . I -, die nicht erst nach
Verkündigung des Kriegszustandes eine der im § . 2 erwähnten
Handlungen verüben , findet diese Verordnung nur auf Die¬
jenigen Anwendung , welche zu den Anstiftern gehören , oder
an der hochverrätherischen Verbindung Theil genom¬
men haben , und nicht nach Verkündung dieser Verordnung
ohne allen Verzug sich völlig lossagen , indem sie sich der ge¬
setzlichen Gewalt unterwerfen , und zugleich Alles , was in
ihren Kräften steht , beitragen , auch die Mitschuldigen zur
schleunigen Unterwerfung zu bringen , und dadurch , den wei¬
teren strafbaren Erfolg ihrer verbrecherischen Unternehmung
Zu verhindern .

8 - 6 . ,
Während der Dauer des Kriegszustandes sind alle Bezirks¬

und Ortsbehörden , die sich mit der Sicherheitspolizei und

überhaupt mit der Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung
Zu befassen haben , dem Militärkommandanten untergeordnet ,
und auch die Bürgerwehr steht unter seinem Oberbefehl .

In allen Bezirken , in welchen sich Truppe » befinden ,
können die Militärbehörden die Sicherheitspolizei auch un¬
mittelbar selbst handhaben , zur Aufrechthaltung der öffent¬
lichen Ordnung in Gemeinschaft mit den ihnen beigegebenen
Zivilkommissären auch polizeiliche Anordnungen und Verbote

erlassen , die Uebertretung mit Festnehmung und polizeilicher
Strafe bedrohen , und diese durch die Zivilbehörden vollziehen
lassen , oder nach Umständen selbst vollziehen .

Gegeben in Unserem Staatsministerium zu Frankfurt
a . M -, den 9 . Juni 1849 .

Leopold .
Müder . Stengel .

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Großherzog von Sadrn , Herzog von Sähringen .

Unter Bezug aus das provisorische Gesetz vom 9 . d. M . ,
Regierungsblatt Nr . 32 , den Kriegszustand und das Stand¬
recht betreffend , erklären Wir , so weit Solches nicht schon auf
den Grund des 8 - 1 jenes Gesetzes durch die Militärkom¬
mandanten geschehen ist , andurch daS ganze Großherzog¬
thum in den Kriegszustand , und zwar mit allen in den 88 - 1
bis 6 des erwähnten Gesetzes aufgeführten Wirkungen .

Gegeben in Unserem Staatsministerium zu Mainz , den
23 . Juni 1849 .

Leopold .
A . v . Noggenlmch . Stadel .

Erklärung des Großherzoglhums Baden in
den Kriegszustand .

Da die Aufrührer im Großherzozthum Baden fortfahren ,
sich zum bewaffneten Widerstande gegen die zur Herstellung
der rechtmäßigen Negierung im stände an dessen Gränzen
verjammelte Armee zu rüsten , auch bereits durch den Kampf
selbst derselben entgegen getreten find , so erkläre ich, als
Oberbefehlshaber der zu jenem Zwecke gegen Baden ausge¬
stellten preußischen Armee , das ganze Großherzogthum
Baden hiermit in den Kriegszustand .

Hiernach verfallen nunmehr alle diejenigen Personen in
dem Großherzogthum Baden , welche den unter Meinen Be¬
fehlen stehenden Truppen durch eine vcrrätherische Hand¬
lung Gefahr oder Nachtheil bereiten , dem Kriegsgericht .

Die Korpskommandcurs haben hiernach das Erforderliche
anzuordnen und sind befugt , die Tvdesurtheile zu bestätigen .

Neustadt a . d . Haardt , den 19 . Juni 1849 .
Der Oberbefehlshaber - er preußischen Operationsarmee

am Rhein .
Prinz von Preußen .

Frankfurt , 24 . Juni . ( O . P . A . Z .) Die heute hier aus¬
gegebene Nummer XXXIV . des großh . badischen Regierungs¬
blattes enthält folgende Dienstnachrichten : Se . königl . Hoh .
der Großherzog haben allergnädigst geruht , durch höchste
Entschließung vom 16 . d . M . den Oberstleutnant Frhrn .
August v . Roggenbach , unter gleichzeitiger Beförderung
zum Obersten , zum Präsidenten des Kriegsministeriums , und
ferner durch höchste Entschließung vom 2l . d . M . den
Staatsrath Negenauer zum Präsidenten des Finanzmi¬
nisteriums , den Geheimen Rath und Direktor des Waffer¬
und Straßenbaues Freiherrn v . Marschall zum Staats¬
rath und Präsidenten deS Ministeriums deS Innern und
den Vizekanzler des Oberhofgerichts Or . Stabe ! zum
Staatsrath und Präsidenten deS Justizministeriums zu er¬
nennen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 26 . Juni . Gestern Nachmittag um drei

Uhr sind die königl . preußischen Truppen hier eingerückt und
haben den Einwohnern der Stadt die ersehnte Erlösung aus
einem mit jedem Tage unerträglicher gewordenen Zustande
gesetzloser Verwirrung und Bedrückung gebracht .

- * * Karlsruhe , 26 . Juni . Der Oberbefehlshaber der
hiesigen Bürgerwehr , Oberst Gerber, - welcher in Begleitung
seiner beiden Adjutanten gestern Nachmittag den anrücken¬
den königl . preußischen Truppen zur Bewillkommung ent¬
gegengeritten war , wurde von Sr . königl . Hoh . dem Prin¬
zen von Preußen aufs freundlichste ausgenommen und ein¬
geladen , sich an Seiner Seite dem Einzug in die Stadt an¬
zuschließen . Die Bürgerwehr wurde darauf mit Erlaubuiß
des Prinzen durch Generalmarsch zusammengerufen , defilirte
auf dem Schloßplatze vor Demselben , und erfreute sich der
anerkennendsten Aeußerungen des hohen Führers der preußi¬
schen Heerschaaren , den ein dreimaliges lautes Lebehoch , in
das die zahlreiche Zuschauermeuge lebhaft einstimmte , aus
allen Reihen der vorüberziehenden Bürgerwehrmänner herz¬
lich begrüßte .

Zum Beweise seines Vertrauens und Wohlwollens hat
der Prinz die Bürgerwehr eingeladen , die bisher von ihr
besetzten Wachtposten gemeinschaftlich mit den königl . preußi¬
schen Truppen fortwährend besetzt zu halten . Der Sicher¬
heitsdienst der Stadt geht in dieser Weise im erfreulichsten
Einklang mit unfern Befreiern fort .

Se . königl . Hoh . der Prinz von Preußen ist mit seinem
erlauchten Neffen , dem Prinzen Friedrich Karl , im großher¬
zoglichen Schlosse abgestiegen .

Freiburg , 23 . Juni . ( D . V ) Gestern Nachmittag sind

die Regenten Vogt , Raveaur , Simon , Becher , und Schnitzer
mit dem Einuhrzug in aller Stille nach Baden - Baden abge¬
fahren . Dort soll das Rumpfparlament von neuem tagen .

Stockach , 24 . Juni . ( Schw . M .) Die badische Republik
neigt sich zu ihrem Ende , und die jetzigen Gewalthaber be¬
reiten sich zur Flucht vor . Der neue Finanzmimster , Ad¬
vokat Heunisch , hat die Generalstaatskasse von Karls¬
ruhe nach Offenburg gezogen , und die öffentlichen Kaffen
angewiesen , alle Baarschaften dorthin abzuliefern . Zwischen
12 und 1 Uhr Nachts traf eine Estaffette hier ein , in deren
Folge der Zivilkommissär die hiesigen Kaffen -mit Beschlag
belegte .

Statt Freiheit herrscht Standrecht , statt Bildung dozirt
man praktisch den Staatsraub , und statt des Wohlstandes
können wir nächstens den Bettelsack auf den Rücken nehmen .
So viel bewirkten die Glück ! ichmacher in Zeit von sechs
Wochen .

Heidelberg , 23 . Juni , Morgens 4 Uhr . ( Schw . M .)
In diesem Augenblicke zieht preußisches Militär durch
unsere Straßen in die Stadt ein . Doch vorher Etwas von
Dem , was der Katastrophe voranging . Es war Mittags
den 20 . um 2 Uhr , als der Generalmarsch die Soldaten zu¬
sammentrommelte . Sie zogen mit klingendem Spiel und
ernsten Gesichtern ab , nachdem sie sich hier im Hauptlager
einige Tage toll und frech Herumgetrieben hatten . Mau
sagte , es gebe ein Treffen bei Philippsburg , wo die Preußen
stehen . Ich sah die Schlacht als entscheidend an , und war
in banger Erwartung ; dabei hatten wir eine aufgeregte Sol -
datenwirthschaft um uns herum , die sich kaum beschreiben
läßt ; alles Beliebige wurde gepreßt und dann wieder zum
Theil gebraucht und vertheilt . Die fremden Legionen wuch¬
sen wie aus dem Boden heraus ; täglich wurden einigeKom «
pagnien vor meinen Augen eingekleidet . — Der 21 . Juni
verging Morgens ruhig , man schaffte nur Wagen und Pro¬
viant herbei ; die ganze Stadt war so gedrängt voll , daß
kaum durchzukommen war . Endlich Mittags 3 Uhr wurden
rvthe Papiere ausgetheilt und an den Straßen angeklebt ,
worauf zu lesen war , wie die Badener Sieger seyen , Wag¬
häusel in Brand gesteckt , ebenso die Brücke von Germers¬
heim , daher den Preußen der Rückzug abgeschnitten sey .
Die Rothen jubelten und sahen schon die Tausende von
Preußen im Geiste in den Rhein getrieben und dort ertrin¬
ken. Bald hörte man wieder starken Generalmarsch , und
nun schrie Alles durcheinander rennend : „ Läden zu , die
Preußen sind da !" Aber es war Nichts , nur ein Vorposten
hatte in der Nähe Hessen entdeckt . Jetzt war für die Nacht
ein Angriff zu erwarten . Sehr viele Verwundete wurden
bereits eingebracht . Auch die ganze Nacht vom 21 . auf den
22 . dauerte der Lärm mit dem langsamen Einfahren der
Verwundeten , das Getöse der Bauern , Pferde , Freischärler
fort . Am 22 . Morgens kamen schon Flüchtlinge von allen
Seiten , und zwar gänzlich entmuthigt an . Jeder suchte zu
entkommen , viele steckten sich in Zivilkleider . Alles war ver¬
loren . Niemand dachte mehr daran , Heidelberg zu verthei -
digen ; auch hatte der Gemeinderath dagegen protestirt . Auf
die Bürgerwehr konnte man nicht mehr zählen , seit sie ge -
nölhigt worden , ihre Waffe » an das Spezialkomitee abzu -
geden . — Gestern , am 22 . , hauste nur noch der Pöbel und
suchte die Neste pon Brod , Wein , Kleidern , Gewehren und
dergleichen zu erbeuten . Alle Soldaten waren fort, - die
Stabt wie ausgestorben . Dennoch ging die gefürchtete Nacht
in ungestörtem Schlummer vorüber . Heute , Morgens am
23 ., weckten uns die Preußen .

Heidelberg , 23 . Juni . ( S . M .) Unsere Stadt , welche sechs
Wochen unter dem Freiheitsjoche geseufzt hat , ist voll Jubel .
Preußische Infanterie , Kavallerie ( Husaren und Uhlanen )
und Artillerie ist diesen Morgen um 3 ^ Uhr unter dem
Kommando des Grafen v . Gröhn mit klingendem Spiele
hier eingezogen . Ihr Benehmen ist, wie man es von einem
wohldisziplinirten Militär zu erwarten berechtigt ist, freund¬
lich und frei von Anmaßung . Dieses tritt um so schärfer
hervor , als unter der jetzt vertriebenen Herrschaft Brutali¬
tät und Roheit an der Tagesordnung war . Niemand durfte
eS wagen , eine Ansicht auszusprechen oder gar zu schreiben
oder drucken zu lassen , welche den Freiheitshelden entgegen
war , ohne Gefahr zu laufen , eingekerkert zu werden . ( Die¬
selben Erfahrungen hat man auch in Karlsruhe gemacht .
D . R . d . K . Z .) Besonders zeichnete sich die deutsche Flücht¬
lingslegion durch rohes und gemeines Benehmen aus . Sie
verließ uns erst gestern Abend um 9 Uhr mit Pechkränzen
auf den Bajonetten und requirirte noch zuletzt Pferde . Wollte
ein Pferdebesitzer dies nicht sogleich hergebeu , so drohten sie,
dessen HauS und Hof anzuzünden . Es ist dieses die Legion
Struve ' s , welcher auch , was man von Mieroslawski und
Sigel nicht sagen kann , wie seine Leute , durch brutale Ro¬
heit sich auszeichnete . Dieses zeigte er besonders gestern .
So freundlich und rücksichtsvoll auf die Lage der Stadt jede
Deputation , welche von dieser an die Oberbefehlshaber ab¬
gesendet worden , von denselben ausgenommen wurde , eben
so barsch und rücksichtslos behandelte Struve eine Abord¬
nung von Bürgern gestern auf dem R - thhause . Sie stell¬
ten ihm im Namen ihrer Mitbürger die große Gefahr vor ,
in welche diese durch das Unterminiren unserer schönen



Neckarbrücke gesetzt würde , und wie die Einwohner Heidel¬
bergs , seit sechs Wochen von der Last der Einquartierung
fast erdrückt — es lagen zuweilen 12,000 bis 15,000 Mann
in der Stadt — dennoch Alles gechan, was sie nur hätten
thun können, um allen billigen Anforderungen nach Kräften
zu entsprechen, und wie gar Manche unter den Quartier -
trägern für sich und ihre Familien wochenlang mit trockenem
Brode sich begnügt hätten , um nur den Soldaten und Wehr¬
männern eine Suppe und Fleisch und Bier reichen zu kön¬
nen , und wie dieses auch von dem Obergeneral anerkannt
werde ; wie wenig also die Stadt , die dadurch in das Un¬
glück gebracht würde , dieses verdient habe . Was war nun
die Antwort , welche Struve diesen achtbaren Bürgern gege¬
ben ? „ An Heidelberg liege den Seinigen Nichts ; sie hät¬
ten die Freiheit Deutschlands im Auge , für diese kämpften
sie ; ob eine Stadt zu Grunde gehe oder nicht, darum küm¬
merten sie sich Nichts " u . dgl . Nachdem er in barschem Tone
Dies gesprochen, wandte er der Abordnung den Rücken.
Den Eindruck, welchen die Antwort , als sie in der Stadt be¬
kannt geworden , gemacht hat , habe ich nicht nöthig zu schil¬
dern . — Die Gefängnisse , welche während der kurzen Herr¬
schaft der Freiheitshelden überfallt waren , wurden heute ge¬
öffnet. Unter den Arrestanten waren auch acht hier studi-
rende Preußen .

In unserer Stadt sind etwa 8000 Mann ( Infanterie ,
Kavallerie , und Artillerie ) einquartiert . Etwa 15,000
Mann sind. durchmarschirt theils gegen Neckargemünd , um
dem badischen Heere nachzusetzen, theils nach Karlsruhe und
Rastatt . — Die Hauptagenten und thätigsten Anhänger der
provisorischen Negierung , welche hier gewesen , haben zum
Theil gestern unsere Stadt verlassen . Andere , welche sich
verspätet , sind heute schon festgenommen worden . ( Geschah
auch in Karlsruhe . D . N . d . K . Z .)

In einem Schreiben aus Heidelberg vom 24 . Juni im
F . I . heißt es u . A . : Die Einwohner Ladenburgs lebten
noch unter dem Eindruck der letzten Ereignisse und waren
sehr gebeugt . Ueber die Freischaaren selbst beklagten sie
sich weniger , als über die Führer derselben . Besonders
hatte sich ihnen der ältere Schlöffe ! verhaßt gemacht, wel¬
cher , wie man mir erzählte , einön ungeheuren Terrorismus
ausübte . Bei der Aushebung der jungen Leute ging er bar¬
barisch zu Werke . — Sogar zur Gütervertheilung war man
daselbst geschritten . Man hatte schon die Güter der evan¬
gelischen - Kirchensektion in Karlsruhe in Parzellen für die
Bewohner Ladenburgs eingetheilt , so zwar , daß sauf einen
Bürger 7 '/ ? Morgen gekommen wären . Solche Leute an
der Spitze einer Bewegung sind der Tod derselben .

Mannheim , 23 . Juni . ( Fr . O . P . A . Z .) Gestern Nach¬
mittag Verlautete , Trützschler wolle fliehen und die Kreis¬
kasse mitnehmen . Da versammelte sich schnell die Bürger¬
wehr , und einige der Beherzteren versuchten , die Dragoner
zu gewinnen . Es gelang ; schnell wurde die Verhaftung
Trützschler ' s und seiner Helfershelfer beschlossen und ausge¬
führt . Die Anhänger der Insurrektion waren wüthend ,
drohten die Stadt anzuzünden , und alle Reaktionäre nieder¬
zumachen . Man schickte daher Parlamentäre nach Käferthal ,
Feudenheim , Heddesheim , Ladenburg , um die Preußen ein¬
zuladen , so schnell als möglich einzuzichen . Diese schienen
nicht recht zu trauen , sandten einige Husaren , ließen den
Bahnhof besetzen und rückten erst gegen 10 Uhr Abends in
Masse ein . Unterdessen waren schon um 8 Uhr etwa 800
flüchtige Soldaten , Freischaaren und dergleichen Leute in die
Stadt zurückgekehrt , welche von den Bürgern zur Nieder¬
legung der Waffen beredet wnrden ; sie sind nächtlicher Weile
in ihre Heimath zurückgekehrt. Heute mußten alle Waffen
abgeliefert werden , das Kriegsgesetz ist verkündet ;
aber Alles ist fröhlich und guter Dinge . Man fühlt sich wie
von einem Alp befreit , denn die Schreckensherrschaft war
unerträglich geworden . Zur Feier des Einzugs derPreu -
ße» waren gestern Abend die Hauptstraßen der Stadt er¬
leuchtet .

. Mannheim , 23 . Juni . ( Schw . M .) Eine Gegenbewe¬
gung hat gestern hier stattgefunden : die Stadt hat kapi -
tulirt und die Preußen sind eingerückt ! Seit vor¬
gestern liefen hier Gerüchte von einer Niederlage der ba¬
dischen Truppen bei Philippsburg und Waghäusel um , und
das Vorhandenseyn einer bedeutenden preußischen Macht
jenseits des Neckars war außer allen Zweifel gesetzt ; da
verbreitete sich nun gestern gegen Mittag die Kunde , daß
der seitherige Zivilkommissär Trützschler ( ein Sachse , Ab¬
geordneter zur Nationalversammlung ) nebst andern Beam¬
ten dev» provisorischen Regierung es versucht haben , mit
einer bedeutenden Kasse die Flucht auf der Eisenbahn gegen
das Oberland hin zu ergreifen . Der größte Theil der
Bürgerschaft nebst den hier noch verweilenden Dragonern
erklärten sich gegen die provisorische Regierung , und Trützsch¬
ler nebst Mersy und noch andern Offizieren der neuen
Ordnung der Dinge wurden verhaftet und sind es noch .
Hierauf wurde zur Uebergabe der Stadt geschritten, was
im gegenwärtigen Augenblick eine gefährliche Aufgabe war .
Dragoner nebst einem Trompeter , so wie der erste Bürger¬
meister und Gemeinderäthe der Stadt verfügten sich in die
Nähe von Käferthal , traten dort in Unterhandlung mit den
preußischen Vorposten und kapitulirten . Die Kanonen am
Neckar wurden schleunigst zurückgezogen, die badischen Trup¬
pen nebst der Volkswehr marschirten in die Stadt zurück,
und das Loch , das zur Sprengung der Kettenbrücke einge-
meiselt worden , wurde mit einem Keile verstopft . Nach
kurzer Zeit trafen einzelne preußische Husaren in Begleitung
der Dragoner ein , später kleine Abthcilungen von Infan¬
terie , und des Abends von 10 Uhr bis gegen 2 Uhr zogen
die Preußen von jeder Waffengattung massenhaft in die
Stadt , welche längs der Hauptstraße erleuchtet war . Die
Zahl dieser Truppen wird von preußischen Soldaten heute
auf 30,000 Mann angegeben . Eine große Abtheilung der¬
selben verfügte sich bereits gegen Heidelberg , der Rest ist
hier einquartiert und gut bewirthet . Diesen Morgen muß¬

ten alle Waffen der Bürgerwehr , des ersten Aufgebots
und des Militärs , mit Ausnahme der Dragoner , abgelie¬
fert werden , und eine Aufforderung erging , daß sich alle
nicht ansäßigen Fremden unverzüglich aus der Stadt zu
entfernen hätten . Die Verbindung mit Ludwigs Hafen
wird heute wieder hergestellt . Viele Einwohner , welche in
den letzten Tagen aus Besorgniß die Stadt verlassen , treffen
wieder ein , und die Gegenstände zur Verhütung um sich
greifender Feuersbrünste werden hinweggeränmt .

Die preußischen Truppen , deren Infanterie großentheils
auS Landwehr besteht , benehmen sich sehr anständig und
freundlich , und versichern , daß das Bombardement nur aus
Rücksicht für die so schöne Stadt bis jetzt verzögert worden ,
der Angriff dagegen heute dennoch begonnen hätte .

Gestern
'

Abend handelte es sich um Minuten , denn die
Rothen wollten nicht nachgeben und die Gefängnisse öffnen.
Zum Glück aber zogen bald darauf die preußischen Husaren
ein , und jeder Gegenversuch war vereitelt . Die Stadt hat
durch die frühere Beschießung von Ludwigshafen aus keinen
Schaden gelitten . Für die Waarenlager wurde von den
Spediteuren die angelegentlichste Sorge getroffen , und
viele derselben ( nicht alle ) haben nicht im mindesten ge¬
litten .

Von der Enz , 24 . Juni . ( S . M .) Nachdem wir seit
dem 21 . den Tag über bis in die Nacht hinein sehr stark
kanoniren gehört , traf endlich gestern Abend die zuverlässige
Nachricht hier ein, daß die badischen Truppen zwischen
Karlsruhe und dem Neckar völlig geschlagen, Heidelberg
und Mannheim von denselben ohne weiteren Widerstand
geräumt und von den Preußen und Neichstruppen besetzt
seyen. Das badische Hauptquartier und Mieroslawski sollen
gestern Abend in Brette » gewesen seyn. Die Reste der
badischen Truppen ziehen sich , weil die große Landstraße
und Eisenbahn in den Händen der Preußen ist , dicht an der
würtembergischen Gränze von Sinsheim über Eppingen ,
Breiten , Pforzheim nach Rastatt . Ohne Zweifel ist heute
oder noch gestern Karlsruhe besetzt worden , wo man , wie
in nicht wenigen andern Orten , sich nach Erlösung sehnt.
Diese Erfolge wurden durch zum Theil blutige Gefechte bei
Waghäusel , Wiesloch , Sinsheim , die sich somit auf die ganze
dortige Breite des badischen Landes erstreckten, errungen .
Namentlich soll das Gefecht bei Waghäusel , etwa eine halbe
Stunde unterhalb Philippsburg , in der Nähe des Rhein¬
übergangs der Preußen , sehr hartnäckig gewesen seyn, und
damit geendet haben , daß die badischen Truppen von den
Preußen nach allen Seiten hin zersprengt wnrden . Durch
den Neckarübergang der Bayern und Hessen bei Zwingen¬
berg , oberhalb Heidelberg , war die Stellung bei Heidelberg
und Mannheim umgangen , und so wurde der Befehlshaber
der badischen Truppen genöthigt , dieselben aus diesen Städ¬
ten herauszuziehen und sich gegen Durlach und Rastatt zu
wenden aus dem oben bezeichneten Wege , wenn er nicht eine
Hauptschlacht wagen und diese schönen Städte der Pfalz
großem Verderben preisgeben wollte .

Heilbronn , 23 . Juni . ( D . V .) Der badische Freischär-
ler -Hauptmann Heuß ( Schiffherr in Haßmershcim ) , wel¬
cher das Pferd des badischen Offiziers Großmann , der sich
in Bonfeld selbst entleibte , mitnahm , und dessen Leute die
Leiche des Unglücklichen noch verstümmelten , wurde gestern
Abend halb 8 Uhr gefänglich hier eingebracht . Er benützte
schon den Dampf , um in die Schweiz zu entkommen ; allein
Zivilkommissär Geßler schickte ihm eine Ertralokomotive
nach, welche ihn in Ludwigsburg einholte . Er sitzt hier im
Gefängnisse .

Calw , 23 . Juni . ( Schw . M .) Vorgestern ( Donnerstag )
kam der Präsident der Nationalversammlung , Löwe , mit meh¬
reren Abgeordneten , worunter Wesendonck, Nauwerk , Nösler
von Oels u . A . , auf der Durchreise nach Karlsruhe hier an und
wurde von einem Theil der Bürgerwehr „feierlich" empfan¬
gen . — Gestern früh zogen etwa 15 meistens junge Leute
nach Pforzheim , um sich mit den Freischaaren zu vereinigen .
— Heute brach ein Theil der hiesigen Bürgerwehr in
Verbindung mit einer Anzahl junger Leute, zusammen etwa
120 Mann stark , nach Nagold auf , um sich von dort nach
Horb zu begeben . Die Abmahnnngen waren alle fruchtlos ,
und als der Stadtrath sich weigerte , Munition zu verabfol¬
gen , wurde diese mit Gewalt wcggenommen ; ebenso wurden
Gewehre für die unbewaffnete junge Mannschaft gewaltsam
fortgenommen .

Stuttgart , 24 . Juni . ( D . V .) Es gilt jetzt die wür -
tembergische Gränze vollkommen zu sichern gegen den Ein¬
fall der badischen Freischaaren , denn wie man vernimm ?'

,
sollen verschiedene der zersprengten Korps solches beabsich¬
tigen . Die Gränze gegen Pforzheim abwärts ist schon
vollkommen gedeckt mit Ausnahme der gegen den Odenwald
zu liegenden Oberämter Neckarsulm , Künzelsau , Mergent¬
heim ; doch sind diese durch die bayrischen und Reichstrup¬
pen gewissermaßen geschützt , welche durch den Odenwald
von Aschaffenburg her eine Linie gezogen haben . Auf dem
Schwarzwald stehen noch wenige Soldaten , und doch ist die¬
ses der gefährlichste Punkt . Gestern ist aber schon Reiterei
dorthin abgegangen und morgen wird ein Bataillon Infan¬
terie und eine Abtheilung Artillerie Freudenstadt zu marschi-
ren . Wir hören so eben , daß die Gegend von Nagold auch
schon besetzt sey .

RavenSburg , 22 . Juni . ( S . M .) Mit unverändertem
Enthusiasmus für Deutschlands Freiheit und Einheit zogen
heute etwa 80 Freiwillige , zum Theil der Bürgerwehr an¬
gehörig , worunter einige Verheirathete , den Badensern zu
Hilfe . Sie werden wohl in dem Glauben an das gute
Recht der Sache , welche zu vertheidigen sie sich anheischig
gemacht haben , sich bitter getäuscht finden , und da Anarchie
antreffen , wo sie Patriotismus gesucht haben .

Oehringen , 22 . Juni . ( S . M .) Heute trafen etwa
hundert Bürger unserer Stadt zusammen , um einen Bürger - .
verein zu gründen . Sie gingen dabei von der Vorauö -

jetzung aus , vap zever ehrttche Mann , welcher Politisch ^Ansicht er immer seyn mag , vor Allem wünschen müsse , dg«
Gesetz und Ordnung aufrecht erhalten und der Gewaltherr ,
schaft einiger Schrcckensmänner ein Ende gemacht werden
müsse, wenn wahre Freiheit in Deutschland möglich werden
solle . Der Verein wird es sich zur besonder » Aufgabe ma¬
chen, auf den guten Geist der Bürgerwehr in dieser Be-
ziehung zu wirken .
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München , 22 . Juni . ( N . M . Z . ) Zur wohlverdienten
Auszeichnung der tapfernund treuen Vertheidiger Land aus
und Germersh eims hatSe . Maj . der König eine besondere
Denkmünze gestiftet , welche am Bande des Hubertusordens
getragen wird , und auf der einen Seite des Königs Bildniß
auf der andern die Inschrift trägt : „ In Treue fest 1849 ."

'

München , 22 . Juni . ( Schw . M .) Die A . A- Z . ent¬
hält folgende Berichtigung : „Die Augsb . Abendz . und
aus derselben der Nürnb . Korrespondent enthält die Angabe:
„ „ Der Unterzeichnete , als früherer Kriegsminister , sei die
Veranlassung , daß die preußische Armee den bayrischen
Truppen in der Pfalz den Rang abgelaufen hätte , weil er
aus Lässigkeit die Ordre zum Ausmarsch der Diesseitigen
Truppen nach der Pfalz fünf Tage unerpedirt habe liegen
lassen .

" " Das Wahre an der Sache ist , daß der Marsch
diesseitiger Truppen nach der Pfalz am 31 . v . M . definitiv
beschlossen , die Marschordren aber am 1 . d . erpedirt wur¬
den, während der Unterzeichnete am 30 . Mai bereits die
Führung des Kriegsministeriums abgegeben hatte . Was
das in jenem Artikel dem Unterzeichneten ebenfalls zur Last
gelegte „ Imstichlassen " der Festung Landau anbelangt , so
beweisen die im Kriegsministerium liegenden Rapporte , daß
die stattgefundenen Verlegenheiten dieses Platzes lediglich
durch den Abfall des größern Theils der aus Pfälzern be¬
standenen , der Verführung unterlegenen Infanterie entstan¬
den sind , während deren Haltung und Geist bis zum Eintritt
der Ereignisse selbst in allen Dicnstmeldungen stets lobend
und rühmend aufgeführt , mithin der eingetretene Abfall kei¬
neswegs vorauszusehen war . Der Unterzeichnete ersucht
um Aufnahme der gegenwärtigen Erklärung auf den Grund
derThatsachen und der Parteilosigkeit der öffentlichenBlätter .
München , den 22 . Juni 1849 . Generalleutnant v . Lesuire .

"

München , 23 . Juni . ( A . Z .) Der Prinz und die
Prinzessin von Joinville sind am 20 . d . M . , von Ko -
burg kommend , hier eingetroffen , und haben sich am 21 .
nach Stain begeben , um Ihrer Maj . der Kaiserin Wittwe
von Brasilien , ihrer Schwiegermutter und Mutter , einen
Besuch zu machen.

Darmstadt , 21 . Juni . ( Hess. Bl .) Nachträglich verneh¬
men wir aus sicherer Quelle , daß von Seiten unseres Mi¬
nisteriums den nach Stuttgart übergesiedelten fünf hessi¬
schen Abgeordneten zur ehemaligen Nationalver¬
sammlung durch Einzelreskripte angezeigt woxden ist : wie
man diesseits nicht gesonnen ist, durch weitere Diätenzahlun¬
gen zur Stärkung oder Anerkennung jener Versammlung
beizutragen . Hr . Vogt soll hierauf in seiner bekannten
Weise geantwortet haben , daß er bei andauernder Weige¬
rung sich die Zahlung auf denk Wege Rechtens zu erzwingen
wissen werde !

Oldenburg , 18 . Juni . ( Weserz .) Die Landtags¬
wahlen sind beendet , und so viel sich im voraus beurthei -
len läßt , werden beide politische Parteien der Zahl nach
ziemlich gleich vertreten sein .

Hamburg . ( A . Z .) Hier wurde eine Summe von
mehreren hunderttausend Gulden , die von de»
Häuptern des badischen Aufstandes nach Amerika ge¬
schickt werden wollten , auf Veranlassung des Großherzogs
mit Beschlag belegt .

Berlin , 19 . Juni . ( A. Z .) Die Verhandlungen mit
Dänemark sind in der letzten Zeit weiter gerückt. Wan sieht
einem baldigen Waffenstillstände entgegen , in dessen Bedin¬
gungen die Präliminarien des Friedens schon enthalten seyn
werden . Der Gedanke einer Demarkationslinie soll aufge¬
geben seyn, weil sich die dänische Regierung durchaus dage¬
gen erklärt habe , und auch die Bewohner Schleswigs nicht
dafür seyen . Man hofft aber doch einen günstigeren Frieden
zu schließen, als es der Zentralgewalt möglich gewesen wäre.

Ulm , 24 . Juni . ( Schw . M .) Durch den von der Regie,
rung und den Ständen so bereitwillig geleisteten Vorschußund mit den noch von Frankfurt versprochenen Geldern istes möglich geworden , den FestuugSbau , wenn auch etwas
beschränkt , doch noch 6 — 8 Wochen fortzuführen ; bis dahin
dürfte sich wohl Manches ändern , weitere Geldmittel aufge-
funden und somit der fast vollendete Bau nicht eingestellt
werden . Es ist eine seltsame Erscheinung , daß bei der Kan,-
merabstimmung über den von der Negierung zu leistenden
Vorschuß Solche dagegen und somit für die Entlassung und
Brodlosmachung mehrerer Tausend braver Arbeiter stimm¬
tet , die bis jetzt stets das Wohl des Volkes und der Arbeü
ter als Aushängeschild ihrer Handlungen und Worte führten !
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In Ulm ist der Literat Beyschlag , Redakteur der
„ Donauzeitung "

, verhaftet worden . Er gehörte der extrem¬
sten radikalen Richtung an .
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Berlin , 19 . Juni . ( Fr . O . P . A . Z .) Gestern ward hier
der Verwaltungsrath für den engern Bundesstaat
durch den Ministerpräsidenten Grafen v . Brandenburg eröff¬
net . Wie wir hören , sind die drei verbündeten Regierungen
darin übereingekommen , daß durch die bereits beigetretenen
und noch beitrctenden deutschen Staaten die Hauptgrundsätze
des Entwurfs keiner wesentlichen Aenderung mehr unterlie¬
gen können. Namentlich hat Sachsen sich durch seine Ver¬
treter in der eben angedeuteten Weise ausgesprochen . — In
Bezug auf die Haltung , welche das hiesige Staatsministerium
der Gothaer Versammlung gegenüber beobachten wird,
kann ich zuverlässig mittheilen , daß dieselbe keine entgegen¬
wirkende seyn wird . So viel wenigstens weiß man , daß 1
diejenigen hieffrgen Männer , welche auf die an sie ergangene >
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Knladung den Berathungen in Gotha beiwohnen wollen ,
seine Schwierigkeiten von Seite der hiesigen Negierung zu
gewärtigen haben .

Berlin , 20 . Juni . ( Brl . Bl .) Wir erfahren , daß das
preußische Kabinett am 18 . d . M . hurch den französischen
Acsandten , Hrn . de Lurde , benachrichtigt worden ist , daß

i die französische Regierung alle jetzt aus Süddeutsch -
iand nach Frankreich kommenden politischen Flüchtlinge ,
sobald sie Geldmittel zu ihrer Erislenz Nachweisen , in das
Innere des Landes , wenn dies aber nicht der Fall sey , nach
Algier schaffen lassen werde .

Berlin , 23. Juni . ( Fr . O . P . A. Z .) Wie wir hören,
. jst eine Note der französischen Regierung hier ein -
- gelaufen , welche die freundnachbarliche Stellung Frankreichs ,
- Deutschland gegenüber , bei den Bestrebungen zur Wieder¬

herstellung der gesetzlichen Ordnung in den deutschen Lan¬
den auf eine sehr erfreuliche Weise kundgibt . Der Aufstand

. jn den an Frankreich glänzenden deutschen Gebieten wird
, nicht allein keine Unterstützung in irgend einer Weise von
! Seite Frankreichs zu erwarten haben , sondern im Gegentheil
! wwd von der französischen Negierung Alles aufgcboten

werden , was sie auf französischem Gebiete zur Nieder¬

haltung der deutschen Umsturzpartei vermag . Daß die

französische Negierung in dieser Hinsicht viel vermag , weiß
Jedermann , daher die große Freude , welche die in Rede

stehende französische Note bei allen Freunden der Ordnung
und des Gesetzes hervorgerufen hat . Zugleich soll in der
Note ausgesprochen seyn , daß die Zusammenziehung der
deutschen Heerestheile an den Gränzen Frankreichs gleich
Anfangs von der französischen Regierung vom richtigen
Standpunkt aufgefaßt worden sey und am wenigsten eine
Veranlassung zu irgend einer Beunruhigung hinsichts des
Zweckes habe geben können .

Die befriedigende Erklärung , welche Preußen gegeben
habe , diene nur dazu , das Vertrauen der französischen Re¬

gierung noch zu befestigen . — Bei Bekämpfung der revolu¬
tionären Elemente stehen -sich mithin Deutschland und Frank¬
reich als aufrichtige Bundesgenossen zur Seite . Für Europa
ist dieses ausgesprochene Verhältniß von der größten Be¬
deutung , da die gegenseitige Unterstützung beider Länder die
Niederwerfung der Revolution im allgemeinen europäischen
Interesse hoffen läßt .

Berlin , 23 . Juni . ( Berl . Nachr .) Der k. bayrische
Staatsmiuister Di . v . d . Pfordten ist von Wien hier an¬

gekommen .

BreSlau , 18 . Juni. ( Brest . Z .) Gestern Abend ist der
Kaiser von Rußland mit dem regelmäßigen Dampfzuge
nach Lowicz zurückgereist , um sich demnächst baldigst nach
Kalisch zu begeben .

. Dresden , 19 . Juni . ( D . A . Z .) Der Antrag auf Auf¬
lösung des hiesigen Stadtverordneten - Kollegiums ,
welcher aus der Mitte desselben selbst hervorgegangen war ,
und mit 29 gegen 26 Stimmen angenommen worden ist,
darf weniger als eine politische Demonstration , als vielmehr
als ein Gebot der Nothwendigkeit angesehen werden . Bei
der letzten allgemeinen Erneuerung des Stadtverordneten -

Kollegiums siegte die Partei der ( sehr demokratischen ) Vater¬
landsvereine , welche mehr auf „ Gesinnungstüchtigkeit

" als auf
Geschäflskenntniß sah . Dadurch kam allerdings eine gute An¬

zahl solcher Männer in das Kollegium , aber sehr wenig Ar¬
beitskräfte . Diese sind aber jetzt theils durch die Maiereignisse ,
theils durch andere Umstände hinweggeraffl worden . Die
Kreisdirektion wird um so weniger Anstand nehmen , auf den

belegten Antrag einzugehen , da vielleicht höher » Orts eine

allgemeine Neuwahl aller Stadtverordneten -Kollegien für um
so nothwendiger erachtet werden dürfte , da auch anderwärts
wie in Dresden dieselben Unbequemlichkeiten sich bemerkbar

gemacht haben mögen .

Wie « , 20 . Juni . ( A . Z .) Die heute zusammengetretene
Finaiizkominissio .i , um über die Mittel zu berathen , wie un¬
serer gegenwärtigen Finanzkrisis und zunächst dem immer

drohenderen Zustande unserer Valuta abzuhelfen sey , hat
folgende Maßregeln demFinanzmimster vorgeschlagen : s ) die
Emission eines Anlehens , b ) die gleichzeitige Hinausgabe
der Neserveakticn der Nationalbank , und o ) die Aufhebung
des Geldausfuhrverbots . Zugleich soll die Staatsverwaltung
ausdrücklich erklären , daß die von Piemont zu gewärtigcnde
Kriegsentschädigung der Bank ungeschmälert zur Abzahlung
der ihr bis jetzt entnommenen Vorschüsse überlassen bleibe ,
und daß der Kredit der Bank in der Folge nicht mehr in der
Weise und in dem Maße wie bisher in Anspruch genommen
werden solle .
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Wie « , 21 . Juni . ( A . Z .) Daß die russische Armee bei
Dukla in vier Hauptkelonnen , geführt von den Generalen
Büsching , Rüdiger , Bielogujeff und Grabbe , am 17 . und 18 .
die ungarische Gränze überschritten hat , und daß das
Hauptquartier deS Fürsten Paskewitsch am letztgedachtcn
Tag sich in Bartfeld befand , hat bereits die heutige Wiener

Zeitung berichtet . Das gegen Siebenbürgen bestimmte rus¬
sische Korps ist, wie heute gemeldet wird , dort ebenfalls am
17 . einmarschirt . Uebrigens sollen die Magyaren , wie man
unter einem schreibt , die südliche Donaulinie verlassen , und
sich gegen Siebenbürgen gezogen haben .

Wien . ( Allg . Z .) Zufolge Ministerialerlasses soll das
k. k. Militär beeidigt werden , und zwar nach einer Formel ,
welche nach den Worten „ Sr . Maj . : c . treu und gehorsam zu
seyn" den Passus hinzufügt : „ Die Verfassung zu be¬

obachten und zu schützen .
"

« österreichische Monarchie .
AuS Oberungarn . ( W . Z ) Die kaiserl . russische

Hauptarmee unter dem Befehl des Fürsten von War¬

schau hat die ungarische Gränze am 17 . und 18 . l . M . in
Vier von den HH . Generalen Büsching , Bielogujeff , Rüdr -

ger und Grabbe geführten Hauptkolonnen überschritten . Das

Hauptquartier des Fürsten Feldmarschaüö befand sich am

18 . zu Bartfeld . Die Reserven unter dem Kommando
der HH . Generale Sacken und -saß stehen vorläufig in Ga¬
lizien an der Gränze gegen Ungarn .

Schweiz .
Basel . ( Bern . Z .) Der Kleine Rath hat durch Beschluß

vom 20 . das gesammle hiesige Kontingent aufs Piket gestellt .

Basel , 19 . Juni . ( A ZZZitzisthier ; vor drei Tagen kamen
Morgens drei bewaffnete Blusenmänner an , in deren einem
man ihn erkannt haben wollte . Im Laufe des Tags ver¬
breitete sich das Gerücht von seiner Anwesenheit , allein ich
maß demselben keinen Glauben bei , bis ich ihn gestern mit

eigenen Augen sah . Und . ich kenne den Mann , denn es war
am 18 . September des vorigen Jahrs , als in meinem Bei -

seyn ein chrenwerthes Mitglied des Parlaments auf der Zeit
in Frankfurt Worte an ihn hinsprach , deren Rauhheit durch
die edelste Entrüstung gerechtfertigt war , die aber nur ein
wundes und getroffenes Gewissen ungeahndet hinnehmen
mochte . ( Zitz war beschuldigt , durch eine Volksrede vor¬
nehmlich zu dem Frankfurter SePtemberaufstand beigetragen
zu haben . ) Es war nicht viel später , als ich ihn von der
Tribüne der Paulskirche herab seine Vertheidigungsrede mit
der pomphaften Versicherung einleiten hörte , sein vergange¬
nes Leben in seiner Reinheit und Fleckenlosigkeit sey ihm
Vertheidigung genug ; nur den Vorwurf müsse er mit Ver¬
achtung von sich weisen , als habe er das Volk zur Schilder¬
hebung aufgestachclt und sich selbst dann feige zurückgezogen ;
wenn er die Zeit für reif genug erachte , dann werde man ihn
auf den Barrikaden finden , und er werde für des Volkes
Sache zu stehen , ja , wenn es gälte , zu fallen wissen . Die
Sündenfrucht ist reif geworden , die Barrikaden wurden ge¬
baut , aber nach dem Bericht eines Korrespondenten floh Zitz ,
als die ersten Schüsse gefallen waren , und — kam in Basel
an , um in der Schweiz „ Äaffenankäufe zu besorgen "

; hoffent¬
lich wird das nicht übersetzt heißen : um eine oder die andere
Kasse in Sicherheit zu bringen . Welche Sprache der zungen -
r-eichen Erde hat ein Wort , um solche Menschen zu züchtigen ?
Gestern las ich einen Brief von einer Beamtenwittwe aus
dem Badischen an eine hiesige Freundin , worin sie klagt , daß
sie nun seit vierzehn Tagen mit ihren Kindern im Keller hun¬
gere , weil das ganze Haus mit seinen Lviräthcn im Besitz
der Freischärler sey , die eben nur den Abhub ihr und den
Ihrigen so zu sagen zuwürfen . Zitz erfreut sich des besten
Wohlseyns und schlürft sein Gläschen Curacao in dem Kaffee¬
haus zu den drei Königen in Basel . Jn Mannheim seiert ( e)
ein losgebundener Pöbel und eine eidbrüchige Soldateska ihre
Gelage an dem „ freien " deutschen Rhein ( denn er strömt
dort ja durch eine Republik ) und schleudert zwischendurch
Brandraketen in die Waarenhäuser von Ludwigshafen ; Zitz ,
der redlich mitzeholscn hat , die Lunten anzuzünden , vergaß
als ein besonncrcr Marschall „ Rückwärts " bei aller Eile nicht ,
zugleich seine Zigarre daran anzubrenneu , und raucht sie nun
in Ruhe zu Basel aus !

Italien .
Ancona hat nach einer heftigen Beschießung am 18 . Abends

kapirulirt , und am 19 . sind von den österreichischen Truppen
Stadt und Forts besetzt worden .

Civita Vecchia , 14 . Juni . ( Allg . Z .) Nur wenige
Nachrichten gelangen zu uns aus Rom in Folge der in diesen
Tagen wieder größer gewordenen Schwierigkeiten der Kom¬
munikation ; aber alle stimmen darin überein , daß sie die Ver¬
wüstung in der Stadt und in der nächsten Umgebung als
entsetzlich schildern . Nicht etwa durch französische Bomben
und Kugeln ist diese Verwüstung herbeigeführt worden , ob¬
gleich sie natürlich auch das Ihrige gethan , und Kugeln im
perzcn der Stadt , bei Piazza Navona und Madama nieder¬
fielen ; die sogenannten „ Romani " haben sie auf dem Ge¬
wissen , wenn anders ein Gewissen vorhanden ist , die Ver -
theidiger des unglücklichen Roms , neun Zehntel Ausländer ,
das desperateste Volk von ganz Italien unter den desperatesten
Führern , dazu die Schlimmsten der einheimischen Bevöl¬
kerung selbst . Bis jetzt hat die Bcrserkerwuth sich nament¬
lich gegen Bauten und Bäume gewandt : nun greift sie auch
die Personen an ; eine eigentliche Proskriptionsliste signalisirt
der „ Rache des Volkes " die Mißliebigen , darunter Häupter
der vormaligen liberalen Meinung .

Die Disziplin unter den Franzosen ist äußerst streng , und
keine Ausschweifungen irgendwelcher Art haben bei ihnen
stattgefunden . Die wilden Horden aber , welche die Stadt
angeblich vertheivigen , d . h . welche die unseligen Einwohner ,
von denen 19Zwanzigstelgcrnedie ThoredenFranzoscn , wenn
auch nicht dem Kardinalskollegium öffneten , zu ihren persön¬
lichen Zwecken und denen der anarchischen Faktion terrorisiren ,
diese Horden haben einen Zustand herbeigeführt , wie er nicht
dagewesen ist seit den Tagen , als Robert Guiscar , der Nor -
manenherzog Apuliens , Nom einnahm und die südöstlichen
Hügel bis zum Kapitol und Trajansforum zur Einöde machte ,
die sie noch heute sind . Niemand wird dabei gewinnen als die
Aria cattiva ( Seuchenluft ) , welche ihren Spielraum unendlich
vergrößert sieht : mit Roms Reichthum und Roms Freude ist'S
aber , im besten Falle , auf lange Zeit zu Ende .

Frankreich.
StraHburg , 20 . Jun . ( A . Z .) Diesen Morgen ward der

Hauptredakteur des „ Democrate du Rhin "
, welcher bisher

auch im demokratischen Konnte den Vorsitz führte , verhaftet .
Es sind noch gegen mehrere Mitglieder der sozial - demokrati¬
schen Partei Haftbefehle erlassen worden , allein sie konnten
nicht vollzogen werden , da sich die Betheiligten der gerichtlichen
Verfolgung durch die Flucht entzogen hatten . Auch in den be¬
nachbarten Departementen finden viele Verhaftungen statt .
Aus der Pfalz kommen Flüchtlinge in Masse an , welche den letz¬
ten Kampf mitgemacht hatten . Die meisten hatten sich demselben
gezwungener Weise angeschlossen und suchten auf Umwegen
den französischen Boden zu gewinnen . Von den Führern soll
mitunter eine wahre Schreckensherrschaft geübt worden seyn .
Jn Weißenburg und Lauterburg , so wie im Unterelsaß über¬

haupt , wimmelt es von deutschen „ Reichsverfassungskämpfern ."
Sie wurden alle entwaffnet , und jene jungen Leute , welche
von ihren Familien nicht zurückgefordert werden , haben unver¬
züglich nach den ihnen angewiesenen Departementen im Innern
abzuziehen .

Paris,22 . Juni . ( Schw . M .) Jn vielen französischen Städ¬
ten , so in Toulouse , Dijon rc . , sind gegenwärtig Haussuchun¬
gen , Verhaftungen in Folge der Ereignisse des 13 . Juni sehr
häufig . — Vor den Staatsgerichtshof in Versailles sollen blos
die bedeutendsten der Angeschuldigtcn gestellt werden , alle ,
Uebrigen vor dieAssisenhöfe und Zuchtpolizeigerichte . — Das
Zeitungsverkaufswesen in Paris ist beschränkt worden ; die
betreffenden Individuen haben jetzt die Erlaubniß der Polizei
einzuholen , sie dürfen blos auf bestimmten Plätzen verkaufen ,
haben diese Abends mit einer Laternezu erleuchten und müssen
sich des Auöschreiens ( des Anlockungsmittels der Käufer ,
wobei die - rlogensten Dinge als Lockspeise ausposaunt wer¬
den ) enthalten .

Die Liberie enthält Folgendes : „ Einer der Freunde der
Familie Orleans hat einen Brief von Louis Philipp er¬
halten , datirt vom 18 . Juni , dem Jahrestag der Schlacht
bei Waterloo . Der König wüisscht Frankreich Glück zu dem
am 13 . Juni ohne Blutvergießen errungenen Sieg , und er¬
klärt , daß der Triumph der Ordnung über die republikanische
Partei nvthwendig die Wiederherstellung des monarchischen
Prinzips herbeiführen wird . Allein in Bezug hierauf be¬
nachrichtigt Louis Philipp feine Freunde , daß in Folge eines
Briefes des Kaisers Nikolaus an die Herzogin von Orleans ,
den diese der Familie sogleich mitgetheilt habe , man sich nicht
mehr mit seiner Dynastie beschäftigen soll , die sich jetzt an
die ältere Linie anschließen müsse , und daß der russische Selbst¬
herrscher das monarchische Prinzip durchaus auf das der Legiti¬
mität basirt wissen wolle . Hienach bittet der gefallene König
seine Freunde , alle seine Anhänger von diesem Beschluß zu
benachrichtigen , weil es in Zukunft nur noch zwei Lager in
Europa geben soll , das der legitimen Monarchie und das
der Revolution . — Der Freund Louis Philipps , der diesen
Brief empfangen hat , ist einer der Hauptrathgeber im Elysee
National ! ^

ff Paris , 22 . Juni . Der Nachhall des 13 . Juni in den
Provinzen von Frankreich verliert sich allmählig . In Mar¬
seille , Mömpelgart , Macon , zu Chantelle in der Nähe von
Moulins haben einige geringfügige unruhige Auftritte statt¬
gefunden , die schnell und ohne Blutvergießen unterdrückt
wurden . Jn diesem Augenblick ist Paris und ganz Frankreich
vollkommen ruhig .

Der Graf Mamiani , der unter dem Pabst Minister war ,
ist zu Paris angekommen , mit einer Mission wegen der
gegenwärtigen Lage der römischen Angelegenheiten beauf¬
tragt . Man weiß , daß Mamiani an den Arbeiten der rö¬
mischen Konstituirenden und der Absetzung des Pabstes keinen
Antheil nehmen wollte .

Es heißt , daß Proudhon , der von dem Assisenhof der
Seine zu dreijähriger Gefängnißstrafe verurtheilt ist , auf
die Zitadelle von Doullens gebracht werden soll , wo auch
Barbes , Blanqui re. sitzen.

Die Paris - Straßburger Eisenbahn wird nächsten Sonn¬
tag bis Meaur eröffnet werden .

Die Cholera , die hier in allen Klassen der Gesellschaft so
viele Opfer hingerafft hat , läßt endlich auf eine entscheidende
Weise nach .

Der bekannte Russe Iwan Golowin hat den Befehl er¬
halten , Frankreich zu verlassen . Auf seinem Passe heißt es :
Golowin , Flüchtling , durch Minifterialbefehl von französi¬
schem Gebiet ausgewiesen .

Rußland .
Von der polnischen Gränze , 16 . Jun . ( A . Z .) Aus

Warschau geht uns die Nachricht zu , daß der Kaiser in Be¬
gleitung seines Sohnes selbst nach Dukla zur Zentralarmee
abgereist ist ; der Monarch will den ungarischen Krieg in kür¬
zester Zeit beendigt wissen . Am Z3 . hat der Einmarsch in
Ungarn von dieser Seite her wirklich begonnen . Das Armee¬
korps im Kirchdörfer Lager bei Kalisch wird daselbst stehen
bleiben , weil man von dem Plane Dembinski ' s , sich , falls er
der russischen Uebermacht weichen muß , mit seinem ganzen ,
über 20,000 Polen zählenden Korps durchzuschlagen und
auf das Großherzogthum Posen zu werfen , genau unterrichtet
seyn will .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1849 -
Am Tage des Einzugs der königlich Preußischen Truppen unter Führung

Ar . Lönigt . Hoheit des Prinzen von Preußen
und bei der Nachricht der bevorstehenden Ankunft

Sr . König ! . Hoheit des Droßherzogr .

„ Ute «me » Ziel kater »tgue krtneepr ."
(Horat . Oä .)

Willkommen hier , in Badens altem Stammeslande ,
Von treuer Bürger Hochruf freudig laut begrüßt —
Gesprengt sind frevlen Treubruchs fluchbeladne Bandc ,
Der Trennung Leid und Schmerz das Wcdcrsehn versüßt !

Jn unsrer Mitte läßt stch Schutz und Ordnung nieder
Mit den Befreiern aus der uns gewordnen Schmach ;
Mit Vater Leopold kehrt uns Karl - Friedrich wieder ,
Nach unheilvoller Nacht strahlt heißersehnter Tag ! —

Gegrüßet ftpd ihrtapfern deuschen Brüderschaaren ,
Geführt von Preußens Prinzen mit des Heldenmuthes Kraft !
Wir Bad ne r werden -fortan scpn, was wir stets waren .
Eh Hochverrat - beraubt des Land 's Errungenschaft .

Auch wir steh' n mannhaft ein für alte deutsche Treue ,
Auch Badens Stamm , er kämpft für Fürst und Vaterland !
So sey der Brüder Bund gcknüpfet denn aufs neue ,
Gott ist mit Unk ! Gott mit dem deutschen Sammtverband

I . L . B .

Redigirt unter Verantwortlichkeitder Buchdruckerci .



Tode - auzelgen .
L .694 . Karlsruhe . Ferne Verwandte

und Freunde setzen wir hiermit von dem
gestern Nacht A/ 4 II Uhr , nach fünfmonat¬
lichem schwerem Brustleiden , erfolgten Tode
unseres geliebten Vaters und Schwieger¬
vaters , des pensionirten großh . bad . Oberst
Louis vonGöler , inKenntniß , mit der Bitte
um stille Theilnahme an dem für uns so
schmerzlichen Verluste .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1849 .
Die Hinterbliebenen .

6 . 690 . Freiburg . Unser geliebter Vater ,
der Geheimerath Wetzet dahier , verstarb am
11 . d . M . nach einem langen , schmerzvollen
Krankenlager .

Durch den Verlust bis tief in .unsere Brust
gebeugt , bringen wir diese Trauerbotschaft
den Freunden und Bekannten desselben zur
Kunde . Von ihrer gütigen Theilnahme über¬
zeugt , bitten wir um stille Theilnahme , und
empfehlen uns zum gütigen Wohlwollen .

Freidurg , den 22 . Juni 1849 .
Jos . Wetzet .
Louise Fendrich , geb . Wetzel .
Emma Bär , geb . Wetzel .
Bertha Wetzel .

6 .715 , Frankfurt .

Frankfurter Journal .
Bestellungen auf genanntes B >att wolle man zeitig

bei den nächstgelegenen Postämtern einreichen . —
Preis an hiesigem Platze halbjährlich 3 fl . ; vier¬
teljährlich 2 fl . 30 kr . ; auswärts vcrhältniß -
mäßig mehr . — Zur Verbreitung von Anzeigen aller
Art eignet sich das „Frankfurter Journal " noch
ganz besonders durch seine große Auflage .

Frankfurt a . M . , im Juni 1849 .
Die Expedition des Frankfurter Journals .

- A 6 .702 . (2) 1 . Karlsruhe .

Kommisstelle -Gesuch.
Ein angehender , sehr gut empfohlener , vom Mili¬

tär freier Kommis , im Dctailvcrkauf wie in der fran¬
zösischen und deutschen Korrespondenz und Buchführung
sehr gewandt , wünscht seine jetzige Stelle alsbald mit
einer andern unter bescheidenen Ansprüchen zu ver¬
ändern Offerten unter » der Chiffer tt 6 . befördert
die Erpcdition der Karlsruher Zeitung .

6 . 689 . Nr . 2302 . Karlsruhe .

KAMM

Bekanntmachung .
Der Pforzhcimer und Wilrbader Sommer - Eilwa -

gen wird vom 1. Juli an für die Dauer der Badzeitin nachstehender Weise koursiren:
Abgang von Pforzheim nach Wildbad um

5 >/o Uhr Abends mi Anschlüsse an den um 2Vz
Uhr von Karlsruhe abgehenden Eilwagen
und Ankunft in Wildbav um 9 Uhr Abends .

Abgang von Wildbad nach Pforzheim um
11 Udr Vormittags , und Ankunft in Pforzheim
um 2 Uhr Nachmittags im Anschlüsse an den
um 5Vr Uhr in Karlsruhe ankommenden Eil¬
wagen .

Hiervon wird das Publikum in Kenniniß gesetzt.
Karlsruhe , den 23 . Juni 1849 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
I . A . d . V .

Mörstadt .
vät . Dambacher .

6 .703 . Ml . Karlsruhe .
Hausversteigerung .

Die nachbenannte Behausung der
Schuhmachermeister Karl Könninger '

schen Kinder
wird wiederholt

Dienstag , den 10 . Juli d . I .,
Vormittags von 9 — 12 Uhr ,

in der Wohnung des Assistenten Süß , Herrenstraße
Rr . 8 dahier , woselbst auch die Steigerungsdedin -
gungcn inzwischen eingeseheki werden können , unter
Vorbehalt der odervormundschaftlichcn Genehmigung
öffentlich versteigert werden , nämlich :

Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst Seiten - und
Hinterbau und Hof , Nr . 42 der Spitalftraße ,
neben Obrist Schuberg und Kiefer Fischers
Wittwe .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1849 .
Großh bad . Stadtamts - Revisorat .

AuS speziellem Auftrag :
Süß .

6 .691 . Ml . Oberkirch .

Liegenschafts - Der -
steigerung .

Die Josef Breithaupt ' sche
Wlltwe , Barbara Diergall dahier , setzt nachbe¬
nannte ihr eigene Liegenschaften auf

Donnerstag , den 12 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in ihrer Wohnung einer anderweiten Versteigerung
in Pacht oder zu Eigenthum aus :

1) eine zweistöckige Behausung mit Scheuer , ver¬
schiedenen Stallungen , nebst einer gut einge¬
richteten Bierbrauerei , zwei gewölbten Kellern ,und einer geschloffenen Hoftanhe ;2) einen Bierkellrr in der Gemarkung Wintcrbach ,mit circa ein halb Morgen Platz , als Baum¬
anlagen , zwei Kegelbahnen , und mehrcrenHütten .

Derselbe hat eine ebenso schöne als sonst vortheil «
hafte Lage .

Nähere Auskunft ertbeilt der Unterzeichnete .
Oberkirch, den 22 Juni 1849 .

Springer , Assistent.
6 .698 ( 2) 1. Petersthal .

Versteigerung .
Aus der Gantmaffe des Michel Rock

von Pctersthal werden am

Dienstag den 3 . Juli 1849 ,
Vormittags 9 Uhr,

im Badhause zu Petersthal ( bei Kimmig ) gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert :

1 Pferd , 2 Paar Ochsen , ein Paar Stiere ,5 Kühe, 6 Kälber , ein Kalbele , 6 Schweine ,5 Schaafc , ferner
die in dem Schapbacher Wald auf der Baum¬

schiebe liegenden 264 Stück Sägklöße .
Oppcnau , 23 Juni 1849

Der Distriktsnotar .
K . Pezold .

6 712 . Heidelberg .

ZurücknahmevonZwangs -
versteig erringen betr .

Nach einer Verfügung hiesigen Oberamts vom Heu¬
tigen , sollen wir bis auf Weiteres mit dem Vollzug
aller angeordneten Zwangsversteigerungen ( mitAus¬
nahme der Ganten ) einhalten .

Dg werken demnach die ausgeschriebenen Zwangs¬
versteigerungen :

s ) gegen Prinz - Mar -Wirth Zappler ,
d ) „ Schreinermeister Schmidt ,
e) „ Mehlhändler Schnorr Wittwe , und
ä) „ Schneidermeister Munk ,

hiermit zurückgenommen .
Heidelberg , den 20 . Juni 1849 .

Bürgermeister .
Winter .

vät . Bachmann .
6 .680 . M2 . Nr . 17,636 Pforzheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am verflossenen Frohn -
leichnamstage murren dem Helligenfond - Verrechne !
in Ersingen mittelst glwaltsamen Erbrechens eines
Schränkchens ungefähr 47 fl , bestehend in preußischen
Thalern , kleinen Thalern , ganzen und halben Gulden -
ftücken , Sechsdätzuern und Dreibätzgern , entwendet ;
was hicmit behufs der Fahndung auf das entwendete
Geld , sowie den zur Zeit » och unbekannten Thätcr
bekannt gemacht wird .

Pforzheim , den 16 . Juni 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Grass .
6 .657 . (3) 3 . Nr . 21,583 . Lahr . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Am 14 . Juni d . I . wurden aus
der Wohnung des Viktor Gengenbacher in Heili¬
genzell folgende Gegenstände entwendet :

1) zwei Zweigulrenstücke , ein Zwölf - und eiu
Scchskrcuzcrstück ; 2) ein blaues Merinoklcid
mit weißem Futter ; 3) zwei MannShcmden ;
4 ) zwei Frauenhcmdcn ; 5) zwei Paar weiße
Strümpfe ; 6 ) ein Rest Pcrcal ; 7) eine Schlaf -
kaxpe mit leinenen Spitzen .

Dieses Diebstahls hat sich die unten näher beschrie¬
bene Weibsperson , welche sich Louise nannte und von
Ettlingen gebürtig scpn will , dringend verdächtig
gemacht .

Wir ersuchen sämmtlichc Polizeibehörden , auf die
entwendeten Gegenstände sowohl , als di.e muthmaß -
liche Thäterin zu fahnden , und Letztere im Betretnngs -
falle hieher ablicfern zu lassen .
Pcrsonenbeschrcibung der muthmaßlichen

Thäterin .
Alter , 21 Jahre .
Statur , untersetzt .
Augen , triefend und schielend.
Haare , blond .
Nase , klein .
Mund , miltel .

Sie trug ein Kleid von Wollmouffclin , einen
schwarzseidcnen Schurz und ein schwarzes Halstuch .

Lahr , den 15 . Juni 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

Bachelin .
6 .701 . Mi . Nr . 22,215 . Rastatt . ( Dieb -

stahl und Fahndung . ) In der Nacht vom 3 . auf
den 4. dieses Monats wurden aus der Wohnung des
Klemens Westermann von Muggensturm folgende
Kleidungsstücke entwendet :

ein rosenrothes Wollmouffelinlleid ;
ein schwarzes Kattunklcid mit rothen Blumen ;
ein gelb und violett gestreiftes Katiunkteio ;
ein wtißer leinener Unlcrrvck ;
ein Paar Pirmasenzer Schuhe ;
ein dunkelrother baumwollener Regenschirm ;
ein leinenes Frauenhemd mit b'

. N gezeichnet.
Dieses Diebstahls dringend verdächtig ist eine Weibs¬

person von Neuenbürg , mit dem Vornamen Katha¬
rina , deren Signalement wir , so gut es erhoben wer¬
den konnte, unten folgen lassen .

Wir ersuchen sämmlliche Behörden , auf die ent¬
wendeten Gegenstände unv die fragliche Person zu
fahnden , und letztere im Betretungsfall gefänglich an¬
her einliefern zu lassen .

Signalement .
Größe , ungefähr 5 Schuh . .
Statur , besetzt.
Haare , schwarz.
Augen , grau ( schielend) .
Gesichtsfarbe , gelblich .
Nase , mittelmäßig .
Lippen , aufgeworfen .

Rastalt , den 20 . Juni 1849 .
Großh bav . Oberamt .

Szuhany
6 .655 . M3 . Nr . 6637 . Rheinbischvfsheim .

( Fahndung . ) Die Margaretha Scherrer von
Altheim im Rheinbayrlschen , deren Personsbeschrci -
bung unten folgt , ist der Unterschlagung anvcnrauter
Habe zum Nachthell der Ehefrau des Georg Zimmer
von Leutesheim angeschuldigt . Nach eingezogener Er¬
kundigung soll dieselbe höchst wahrscheinlich in Be¬
gleitung des Webers Michel Naß von Leutesheim
zwecklos im Lande herumziehen .

Wir haben gegen die Margaretha Scherrer wegen
des ihr angeschulcigten Vergehens Spezialuntersuchung
erkannt, und fordern dieselbe andurch auf , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und über ras ihr zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls nach Lage
der Akten gegen sie erkannt würde .

Zugleich ersuchen rvir die Gerichts - und Polizei¬
behörden , auf diese Weibsperson zu fahnden , sie be¬
treffenden Falls zu verhaften und anher cinzuliefern .

Signalement .
Alter , circa 28 — 30 Jahre .
Größe , mittel .
Haare , dunkel .
Gesichteform , länglich .
Gesichtsfarbe , sonnverbrannt mit vielen Som¬

mersprossen .
Nase ^ lang .
Mund , ziemlich groß .

Kinn , etwa » spitzig .
Zähne , gesund.

Die Kleidung dieser Weibsperson bestand in einem
violcttfarbcncn Ncrino - Tschobcn , einem gelb und blau
geblümten perkalcnen Weiberrock , und einer weißund blau gestreiften sommcrzeugenen Schürze .

Rheindlschofshclm , den 19 . Juni 1849 .
Großh . bad . Bizirksamt .

F i n g a d 0 .
vät Frisch , A. j.

6 .696 . Ml . Nr . 17,173 . Staufen . ( Auf¬
gefundener Leichnam .) Am 18 . d . M . wurde
im Rhein bei Bremgarten der Leichnam eines unbe¬
kannten ertrunkenen Mannes aufgcfunden .

Derselbe ist 6 Fuß 5 Zoll lang , ebenmäßig gebaut ,
ziemlich schlank, ohne äußerlich sichtbare Fehler und
Abzeichen, und mag ungefähr 60Jahre alt sepn . Von
den Zähnen fehlen in der obern Kinnlade alle Stock¬
zähne, zwei ausgenommen , und in der untern die
Schneide -, Hunds - und Backenzähne , von letztem sind
noch zwei , einer rechts und rer andere links vorhanden .

Die Kleidung des Ertrunkenen besteht in
1) einem noch ziemlich gut erhaltenen , schwarz-

. seidenen Halstuch ;
2) einem schwarzen Gilet von Baumwollcnzeugmit schwarzen beinernen Kröpfen ;3) wcißgrauen , tuchenen , starken Beinkleidern mit

Leinwand gefüttert , wie solche im Oberlande
und der Schweiz häufig getragen werden ; der
Hosenträger ist von Leder und hat eiserne
Schnallen ;

4) Unterhosen von weißem Barchent ;
5) dicken wollenen Socken und Obcrstrümpfcn von

gleichem Zeuge wie die Beinkleider und
6) einem starken, rcistcncn Hemde , das nahe am

untern Ende mit den Buchstaben 8 . L . bezeich¬net ist .
Wir ersuchen sämmtlichc Behörden , über die Per¬

son des Ertrunkenen Nachforschungen halten zu lassen,und uns von einem etwaigen günstigen Resultate
Kenntniß zu geben .

Ŝtaufen , den 20 - Juni 1849 .
Großh . bav . Bezirksamt -

Faller .
6 .686 . M1 . Nr . 18,867 . Ettenhcim . ( Auf¬

forderung .)
DieVerlaffenschaftdcrBarbara Stöhr
von Schweighauscn betr .

Barbara Stvhr von Schweighausen , natürliche
Tochter derLuitgardestöhr von dort , starb mitHin -
terlaffung eines Vermögens von 45 fl . 7 kr. , ohne haß
zur Zeit gesetzliche Erben derselben bekannt sind . Es
werden daher Letztere aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
ihre Erbansprüche um so gewisser dahier geltend zu
machen , als sonst der Fiskus in die Gewähr der Ver¬
lassenschaft eingesetzt würde .

Ettenheim , den 2l . Juni 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt

O s n c r .
vät . I . Laßberg ,

A j .6 .693 . Nr . 13,806 . Frciburg . ( Bekannt¬
machung . )

In Sachen
der Wittwe Sara Mek in Breisach ,

gegen
Agatha Hopp , Epefcau des Anton
Asal in Merzhausen , Forderung betr .

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung noch¬

mals anderaumt auf
Dienstag , den 17 . Juli d . I . ,und werden beide Theile dazu , die Beklagte unter Be¬

zug auf die im letzten Beschlüsse vom 17 . April d . I .,Nr . 7629 , angedrohten Rechtsnachtheile , vorgeladcn .
Freiburg , den 9 . Juni 1849 .

Großh . bad . Landamt .
Hirtlcr .

vät Hug .6 .675 . M2 . Nr . 10,137 . St . Blasien . ( Be -
kanntmachung .)

I . S .
des großherzoglichen Domänenfiskus

gegen
Johann Tschudi in Küßnacht ,

Pachtzinsforderung betreff
1) Wird auf das Guthaben des Beklagten bei dem

Gastmeister Weiß haar in St . Blasien dis zum
Betragewon 44 fl . Beschlag verfügt , und dem¬
selben die Ausbezahlung dieses Betrages bei
Vermeidung doppelter Zahlung bis auf weitere
diesseitige Verfügung untersagt .

2) Nachricht hievon dem Beklagten mit der Auf¬
lage , den Kläger

binnen 4 Wochen
zu befriedigen , widrigcns ihm der mit Beschlag
belegte Forderungsbetrag an Zahlungestattwürde zugewtcsen werden .

Da der Beklagte landesflüchtig geworden ist, wird
ihm obige Verfügung auf diesem Wege eröffnet .St . Blasien , den 7 . Juni 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baader .

6 .705 . M1 . Nr . 11,994 . Villingen . ( Straf -
erkenntniß ) Da die zur ordentlichen und außer¬
ordentlichen Konskription gehörigen , hier unten auf -
geführtcn Pflichtigen auf die öffentliche Vorladung vom
4 . Januar d. I ., Nr . 317 , sich bis jetzt nicht gestellt
haben , so werden dieselben der Rcfraktton für schuldigerkannt, und neben dem Verluste des Ortsbürger¬
rechts , und mit Vorbehalt der persönlichen Bestrafungim Betretungsfalle in die gesetzliche Geldstrafe ver -
mthcilt .

Von der Altersklasse 1827 .
Joh . Georg Rapp von Schabenhausen , LooS-Nr . 4
Jo » . Bapt . Ummenhofer v . Villingen, . „ 6
Karl Ztehier von da, . „ 21
Joh . Merz von Schwabenhausen , . . „ 23
Jo ». Georg Lehmann von Mönchweiler , „ 25
Liebreich Benedikt Böhler von Weller , . „ 54
Theodor Wintermantel von Villingen , „ 57
Karl Hein « von da, . . 67
Lukas Ummenhoser von da, . . . . „ 78
Alois Reich von Dürrheim . „ 75

Von der Altersklasse 1828 .
Matthäus Manch von Marbach , . . . „ 1
Cyristian Maier von Weiler , . . . . „ 24
Valentin Häußle von Grüningen , . . „ 50
Matthias Ludwig Hcrrmann von Weiler , „ 119
Joh Traugott Herr von Königsfelo . . . „ 122

Villingen , den 5 . Juni 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
6 473 . Nr . 15,354 . Mosbach . ( Strafe »

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

kenntniß . ) Da Rekrut Joseph Utz von Breite »,bronn der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vo»29 . März d . I ., Nr . 8926 , ungeachtet , sich, bis je»!
dahier behufs der Verantwortung über seine uner .laubte Entfernung nicht gestellt hat , »so wir » derftidl
der Desertion für schulrig erklärt , und demzufol »,
nebst dem Verlust seines Gemeindebürgerrechts ,» «j,
gesetzliche Strafe von 1200 fl . verfällt , und z^Tragung der Kosten verurtheilt .

Mosbach , den 2 . Juni 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Ltchtenauer .
vät . Eisenhut

6 .704 . M1 . Nr ^ 11,113 . Waldkirch . ( Straf ,erkenntniß .) Johann Wisser von Kollnau , Kano¬nier bei der Artilieriebrigade in Karlsruhe , wird nun¬mehr , da er sich auf die öffentliche Vorladung »o»2 Januar d I ., Nr . 14, nicht gestellt hat , als Des » ,teur seines Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt, undbei seiner gänzlichen Bermögenslofigkcit wird die p« .sönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .
Waldkirch , den 8 . Juni 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Helmte .

6 .700 . Nr . 21,704 . Lahr . ( Straferkcnnt .niß .) Nachdem sich der Gefreiter Ludwig Hallervon Sulz , Soldat im Infanterieregiment Großherz «»
Rr . 1, auf die diesseitige Aufforderung vom 2q . Aprtzd . I ., Nr . 16,938 , nicht gestellt hat, so wird er dqDesertion füc schuldig und seines OrtSbürgerrechtz
für verlustig erklärt , sowie tu eine Geldstrafe vo ,1200 fl . verfällt . Seine persönliche Bestrafung bleid,auf Betreten Vorbehalten .

Lahr, den 18 . Juni 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
6 .706 . Nr . 20,568 . Lahr . ( Straferkennt ,

niß .) Ernst Weiterer von Oberschopfheim , Sol¬
dat im Leib- Infanterieregiment , wird , da er sich ausdie Aufforderung vom 7 . März d . I . nicht gestellt hat,der Desertion für schuldig erkannt, und deßwcgen iu
eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt , seines Orts¬
bürgerrechts verlustig erklärt

Persönliche Bestrafung bleibt auf Betreten » orbe .
halten .

Lahr, den 5 . Juni 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
6 .707 . (3) 1. Nr . 8494 . Walldürn . ( Straf ,

erkenntniß ) Wird Fourier Karl Haas von Wall ,
dürn , da er sich auf das diesseitige Ausschreibcn vom19 . März d . I . nicht gestellt bar, als Deserteur b«.
trachtet, und in eine Geldstrafe von zwölshundcrtGulden verurtheilt .

Walldürn , den 10 . Juni 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t e i n w a r z.
6 .609 . M1 . Nr . 17,676 . Durlach . ( Straf ,

erkenntniß . ) Da sich der Rekrut Wilhelm Dennigvon Wilferdingen auf die öffentliche Aufforderungvom 1 . v . M -, Nr . 13,694 , in der festgesetzten Frist
nicht gestellt hat , so wird derselbe der Refraktion für
schuldig erkannt , und vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im BetretungSfall in die gesetzliche Geld¬
strafe von 800 fl . verfällt .

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.

Durlach , den 15 . Juni 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
Nr . 12,200 . Oberkirch . ( Urtheil . )

I . S .
der Ehefrau des Xaver Mast , Katha¬
rina ^ geb . Berger von Oberkirch,

gegen
ihren Ehemann Xaver Mast dahier ,

wegen VermögenSabsonderung ,wird erkannt :
„ Es sep auf die im Protokoll vom Heutigen be¬
antragte Weise das Vermögen zwischen beiden
Theilcn abzusondern und Beklagter in dieKostcn
zu verfallen ."

V . R . W .
Oberkirch , den 2t . Juni 1849 .'

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Litschgi .

vät . Fridolin Hasenfratz .
6699 . Nr . 21,900 . Lahr . ( Schuldenliqui -

dation .) Gegen die Verlaffenschaft des Maurers
Jakob Feinde ! von Kürzell und seiner Ehefrau ,
Christina , geb . Schanz , ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtlgstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 8 . August d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflcger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach-
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MaffepflegerS und
GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Lahr, den 19 . Juni 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Dtschler .

6 697 . Nr . 20,166 Bühl . ( Entmündi¬
gung .) Dem Joseph Eckerle von Steinbach wurde
wegen Geistesschwäche ein Beistand in der Person des
dortigen Bürgers Kaspar Walter bcigegebcn , was
mit Bezug auf L.R S . 499 bekannt gemacht wird .

Bühl , den 22 . Juni 1849 .
Großh bad . Bezirksamt .

Bachelin .
6 .711 . M1 . Borberg . ( Dienstantrag ) Bei

dem diefsciiigen Amte ist die Praktikantenstelle mit
einem fixen Gehalt von 500 fl . in Erledigung gekom¬
men , und es soll dieselbe baldigst wieder besetzt werden .
Geübte Praktikanten werden cingelaoen , sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem unterfertigten Amts -
vorstanve anzumelden .

Borberg , den 21 . Juni 1849 .
Groß » , bad . Bezirksamt .

Der Amtsvorstand :
Fischer .

>«> > . . — - -.» - > >»

In
besetzt
halb
über
Hrer
ander
'perinc
sönlich

Dl '

;» « ti

Beroi
sannt
Aemti

Ha
Der

6 .695 .

Sä
Staat
oder :
ihreL
übern

Ha
Ser

ri
teter !
eignis
brehei
von H

ist , in
recht «
stell en
von l
Re,ul
welch!
zu gc>

D«
unter
Punkt
Sa » !
das 1
Kolor
festun
zu sie
lern ,
vvrzu
anges
Dolo

Au
zu wi
zurüci
Kirck
lichg
Einnc

- selbe
effekti
gegar
schön«

De
deutei

Neyn ,
den v.
Man,
ten ei
Tcrrc
-fast s
weise .

Eb
ben d
Sinn
halte
Treib
eigen !
so da
ziere .
gene

Di
Kais
von j
Szti !
durch
derU
gierui
8 Kai
Brück

Di
peben


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

